
LENA SACHSE, HOCHSCHULE HANNOVER

DR. JANIKA GRUNAU, UNIVERSITÄT OSNABRÜCK

AGBFN-TAGUNG IN BIELEFELD, 28.04.2025

 MIT BERUFSERFAHRUNG ZUR PFLEGEFACHPERSON? 
ZUR ROLLE DER ARBEITGEBENDEN BEI 

VALIDIERUNGSVERFAHREN IN DER PFLEGE



Was dürfen Sie heute erwarten? 

1. Hintergründe: Betriebliche Bildungsarbeit 
und das Validierungsverfahren im Projekt 
„Valinda“

2. Methodische Entscheidungen
3. Empirische Impulse: Zwischen 

Individueller Orientierung und 
betrieblichen Interessen 

4. Kritische Reflexion und Fazit: 
Arbeitgebende als Gatekeeper? 

Leitende Fragestellung: 
Welche Rolle(n) spielen 

Arbeitgebende bei Validierungs-
verfahren für Einrichtungen im 

Gesundheitswesen?



Strategien zur Fachkräftegewinnung 

vollqualifizierende, i.d.R. dreijährige Ausbildung in der Pflege 

Lernen im 
Prozess der 

Arbeit

Formale 
Auswahl-
kriterien

Validierungs-
verfahren 

Pflegefachperson

Alternative (bisher ohne gesetzliche Verankerung)
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Im Ausland erworbene 
Qualifikation 

Anerkennungsverfahren

Gewinnung neuer Personen

(Nach)-Qualifizierung bestehenden Personals 

In 25 Jahren 
fehlen  
voraus-
sichtlich 
280 000 –  
690 000 
zusätzliche 
Pflegekräfte

 (Destatis 2024, 
Bundesagentur für 
Arbeit 2019, 
Hackmann & Sulzer 
2018) 



Qualifizierung des Personals durch 
Betriebliche Bildungsarbeit 
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Quelle: in Anlehnung an Dehnbostel, 2015, S. 26Spannungsfeld
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Zur Rolle des betrieblichen Bildungspersonals 
Betriebsw
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Quelle: Eigene Darstellung in Anlehnung an Dietrich 
u.a. 2021; Dietrich/Harm 2018

Spannungsfeld

Vermittlung, Gestaltung und Bewältigung 
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Ausgewählte Befunde: Lernen in der 
Langzeitpflege und Betriebliches Bildungspersonal

Lernen in der 
Langzeitpflege

Lernen am Arbeitsplatz gewinnt 
weiterhin an Bedeutung (vgl. z.B.: 

Dehnbostel/Gießler 2023)

Motivation zum Lernen in der 
stationären Langzeitpflege (vgl. 

Wegemann u.a. 2022)

Didaktische Überlegungen zum Lernort 
der Langzeitpflege (vgl. Hiestand  

2022)

Betriebliches 
Bildungspersonal

Wachsende Anforderungen an das 
Betriebliche Bildungspersonal (vgl. 

Diettrich/Harm 2018) 

Besonderheiten der Bildungsarbeit in 
pflegerischen Settings (vgl. Hiestand 

u.a. 2023)

Skill- und 
Qualifikationsmix in 
der Langzeitpflege
Ca. 50% arbeiten in der Langzeitpflege 

als Helfer:in (vgl. Bundesagentur für 
Arbeit 2023)

Auswirkungen des Qualifikationsmix 
auf die Arbeitszufriedenheit und die 
Qualität (vgl. Bräutigam u.a. 2025; 

Backhaus 2022 )

Validierungsverfahren und Formale 
Unterqualifikation (vgl. Sachse/Grunau 

2024; Sachse (i.E.) 



Das Projekt Valinda: Fachkräftegewinn durch 
Validierung 

Eckdaten 

• Rechtliche Basis zur 
Berufsanerkennung: AltPflG §4 Abs. 6 
(„Modellklausel“)

• Projektpartner: HeurekaNet Münster, 
Caritas Bildungszentrum Rheine, 
Caritas Bildungszentrum Dorsten, 
Fachseminar für Altenpflege Edith-
Stein-Berufskolleg Warendorf, 
Universität Osnabrück

Projektziele 

• Modellhafte 
Implementierung des 
Validierungsverfahrens

• Erörterung der 
Erfolgsbedingungen

• Aufstiegswege für Frauen in 
der Altenpflege eröffnen

Valinda = Validierungsverfahren und Nachqualifizierung in der Altenpflege in Nordrhein-Westfalen

Problem 
präzisieren

Literatur 
und 

Erfahrungen 
auswerten

Design 
entwickeln 

bzw. 
verfeinern 

Design 
erproben 

und 
formativ 

evaluieren

Gestaltungs
prinzipen 

generieren

Summativ 
evaluieren

vgl. Euler 2014

Design-Based-Research Ansatz



Das Validierungsverfahren
(modifiziert nach Gössling & Schulte-Hemming 2018, 20; in Anlehnung an CEDEFOP 2016)

Phase 1: 
Information

Phase 3:     
Identifizierung

und Doku-
mentation

Phase 4: Nach-
qualifizierung

Phase 5: 
Bewertung und 
Zertifizierung

(nach AltPflAPrV)

Prozessbegleitende Beratung und Unterstützung
der Kandidatinnen und Kandidaten

Phase 2: 
Eingangs-
beratung

Jan-Mär Apr-Mai Jun-Aug Sep -Jan Feb-Mär

20212020

Anerkennung



Methodische Entscheidungen

Datenerhebung: 
Gruppendiskussionen und 
leitfadengestützten Interviews mit 
Arbeitgebenden und 
Personalverantwortlichen (N=10)

Datenauswertung: 
Qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring

Leitende Fragestellung: 
Welche Rolle(n) spielen 

Arbeitgebende bei Validierungs-
verfahren für Einrichtungen im 

Gesundheitswesen?



Orientierung an 
individueller Förderung
• Empowerment
• Orientierung an Bedarfen der 

Mitarbeiten / Coaching
• Weiterentwicklung ermöglichen
• Legitimation der Tätigkeiten 

herbeiführen

merkte auch nochmal wie stolz sie ist, dass sie das geschafft 
hat […] die von uns teilgenommen hat, die kenne ich schon 
über 20 Jahre, die ist eine ganz engagierte Helferin hier im 
Haus immer gewesen und hat auch immer zwischendurch 

gesagt, dass sie gerne sich weiter qualifizieren möchte aber 
immer gegen diese dreijährige Ausbildung angeguckt hat (AG 

B5, Pos. 23)

Also sie wird wirklich jetzt auch als Fachkraft eingesetzt und 
braucht da relativ wenig Begleitung, da sie so schon so lange 
schon hier im Haus und auch in dem Wohnbereich ist sie da 

die Tätigkeiten, die ja vorher auch schon als 
Pflegeassistenzkraft übernommen wurden, die eigentlich 
einer Fachkraft vorbehalten ist […] Das macht sie jetzt mit 

einer Legitimation (AG B5, Pos. 57)

Ich könnte mir diese Mitarbeiterin, mit einer Fachkraft 
Nachqualifizierung durchaus vorstellen, als potentielle 

Nachfolgerin einer Wohnbereichsleitung (AG T1, Pos. 49)

Das Schöne ist, ähm dass wir mit Frau [Teilnehmende B5] 
da im engen Kontakt waren und dann auch die Dinge 

besprochen haben, so dass wir einen guten Weg gefunden 
haben wie wir das dann begleiten können. (AG B5, Pos. 57)



Orientierung an 
betrieblichen Interessen

Wenn ich die als Fachkräfte weiterhin beschäftigen 
sollte, das wird teuer für den Arbeitgeber (AG 1, Pos13)

Die Mitarbeiter sind da freigestellt worden, d.h. 
sind ja im Prinzip weiter finanziert worden, 

haben dadurch @1@ für eine Arbeitsleistung 
mehr oder minder keine gehabt und trotzdem 

hat das Team sie mitgetragen (B6, Pos. 33)

• Passung in den 
Betriebsablauf/Team 
(Manager)

• Finanzielle Orientierung
• Orientiert an Hindernissen 

Denkt dran das wird ein schwieriger Weg ähm denkt nicht an 
irgendwelche Freizeiten, Weihnachten fällt sowieso aus so ungefähr 

es hat sich auch bewahrheiten, es ist ein ganz ganz schwerer Weg 
gewesen, aber mit zwei sehr sehr glücklichen Absolventen  (B6, Pos. 

28)

es gibt da auch ein für und wider Es gibt nur ganz wenige denen ich das 
tatsächlich zutraue (.) Die: aber durchaus die Chance kriegen sollten 
Auf der anderen Seite sind das natürlich Mitarbeiter die ich brauche die 
fest in meinem Mitarbeiterstamm sind (1) und die gegebenenfalls durch 
ne (.) Nachqualifizierung natürlich nen ganz anderen Status kriegen 
könnten Was (.) im schlimmsten Fall meine Fachkraftquote absolut 
sprengt nicht nach unten, sondern nach oben (AG 1, Pos. 13)



Zwischenfazit: Arbeitgeber im Spannungsfeld zwischen 
individueller Förderung und betrieblichen Interessen  

Spannungsfeld

• Empowerment

• Orientierung 
an Bedarfen 
der Mitarbeiten

 
• Weiterent-

wicklung 
ermöglichen

Legitimation 
der Tätigkeiten 
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• Passung in den 
Betriebsablauf/ 
Team (Manager)

• Finanzielle 
Orientierung

• Orientiert an 
Hindernissen 



Arbeitgebende als Gatekeeper
Gezielte Auswahl der Teilnehmenden als Handlungspraxis aller Arbeitgebenden: 

ja es war tatsächlich sehr zielgerichtet, wenn ich ehrlich bin, also ich bin nicht 
oder bei mir wurde nicht einer angeschrieben, sondern ich habe mir tatsächlich 
auch alles angeguckt, was die Qualifikation angeht u:::nd bin dann auch auf drei 

Pflegeassistenten gekommen, wo ich mir das auch vorstellen konnte (B3, Pos. 
13)



Arbeitgebende als Gatekeeper? 
Kritische Reflexion

• Arbeitgebende nehmen eine selektive 
Auswahl von Mitarbeitenden vor: 
Arbeitgebende als Türöffner – und auch 
Türschließer für Validierungsverfahren

• Teilnahme am Validierungsverfahren ohne 
Zustimmung des Arbeitgebers schwierig, da 
Teilnehmende freigestellt werden müssen

• Formal unterqualifizierte Personen stehen in 
einem prekären Abhängigkeitsverhältnis zu 
Ihren Arbeitgebenden, da bisher keine 
gesetzliche Verankerung existiert



Fazit 
• Arbeitgebende bewegen sich im 

Spannungsfeld zwischen individueller 
Förderung und betrieblichen 
Interessen

• Arbeitgebende orientieren sich an den 
individuellen Bedarfen und Bedürfnissen

• Arbeitgebende agieren als Manager

ABER: Arbeitgebende fungieren bei 
Validierungsverfahren als Türöffner, aber 
auch Türschließer 
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